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Fhrer Koheit
Des Ronigl. und GhurKrintzens

von Sachſen,
Mict Seiner aus Wien angekommenen

Shurchl. Gemahlin,
Wie ſolcher in der Konigl. und ChurSachſiſchen

Reſidentz-Stadt Dreßden, den 2. Septembr 1719

Nachmittags voni. biß 5. Uhr auf das ſolenneſte vollzogen wurde.
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Achdem Jhro Hoheit die Chur-Printzliche neue
Frau Gemahlin, AARIA JOSLPHA, Ertz-Her
tzogin von Oeſterreichee aus Wien den 1. Sept.
zu Pirna angekommen, und allda pernoctiret, ha
ben ſie ſich folgenden 2. Sept. alsbald darauf nach
gehaltener Meſſe um 7. Uhr in das koſtbare durch
Angebunsg des Jtalianiſchen Baumeiſters digno—
ro Mauro erbaute Schiff, Bucentaurus genannt
begeben, welches Schiff 3. beſondereLpartements
hat von welchem das mittlere etwas erhohet und
laequiret die an Seiten aber niedriger und nur ge—

mahlet, auch in ieden 4. Spiegel zu finden ſind die auswendige Decke iſt mit ro
then Sammet uberzogen, und auf den Seiten alles vergoldet, die Schiff-Knechte
aber ſind auf Hollandiſche Weiſe in gelben Atlaß und weiß ſeidenen Strumpffen
gekleidet und darauf nebſt Jhro Konigl. Hoheit dem Printzen unter hoher Suite,
die in 15. Hollandiſchen Jachten deren Schiffer weiß und rothe SchiffsHabits,
zugleich mit ankommen, um r1o. Uhr bey der Heyde, ohnweit Blaſewitz angelan
get, um Dero Austritt in die daſelbſt aufgeſchlagenen 9. Turckiſchen Gezelter zu
nehmen hat man nach vorhergehender Salutation von denen ankommenden
Schiffen 12. am Ufer poſtirte Canons abgefeuert, und ſowohl von dieſen als je—

nen von denen Jachten, biß Jhro Hoheit ausgeſtiegen, continuiret. Da denn
Jhro Mafeſtat der Konig, die ChurPrinceßin beneventiret und empfangen, ſich
aber alsbald bey Vortragung eines Turckiſchen Roß-Schweiffes von einer ge
harniſchten Perſon; in einen Purpurrothen incomparablen Kleide, deſſen Knopffe
eitel Diamanten gehabt von dar zuruck in Begleitung derer 4. extraordinair
groſſer Turcken in koſtbaren brocadnen Habit, und einer groſſen Suite Mini—
ſters und Chevaliers in Dero Zimmer aufs Schloß begeben um Selbige allda
wieder anzunehmen.

Die Parade tormireten von der auſerſten 18. Ellen breit erbauten und mit
3. Arcaden aufgerichteten, auch mit Statuen und Jnſcriptionen gezierten Ehren
Pfort an der Ramiſchen Gaſie vorn Pirn. Thore (auf welcher ſich Paucker und
Trompeter horen lieſſen) durch die Ram. Gaſſe an Etadtgraben woruber biß ans
Pirn. Thor 1z0oo. grauund roth mondirte Burger mit o. fliegeaden Fahnen unter
Auffuhrung ihres Obriſtens des Hrn Burgermeiſter Voglers. Dieſer. Corpo der
Burgerſchafft iſt in z. Bataillons und rz2. Compagnien getheilet, hat zuCapitains
lauter RathsMembra zu Lieutenants undFahndrichs aber die Herren Biertels
meiſtere und andre anſehnliche Burger. Von Pirniſchen Thor an durch die Pir
niſche Straſſe herunter, ubern Neumarckt, die Noritz-Straſſe hinauf durch
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die CreutzGaſſe uber den alten Marckt, durch 2. mit allerhand Armaturen ge
zierten Ehren-Pforten worauf ſich Trompeten und Paucken wahrenden Ein

zugs tapffer horen lieſſen, wie denn auf 2. andern in gedachten alten Marckt
erbauten Ehren-Pforten die Stadt. Pfeiffer mit Waldhornern und Hautbois
zugleich mit anſtimmeten, die Schloß-und Spohr-Gaſſen durch, ubern Ju—
denhoff am Stall voruber, biß an das SchloßThor ſtunden 6ooo. Mann Jn
fanterie von 7. herein geruckten und an der Elbe bey der Ziegel-Scheune cam
pirten Regimentern. Auf dem neuen und alten Marck ſtunden ſie in 2. Rei
hen zu z. Mann hoch in denen Straſſen nur auf ein Mann hoch zu beyden

Seiten mit fliegenden Fahnen. Ubern Schloß-Hof machten die neu mondir
ten Adelichen Cadets die Parade. Die Treppen hinaquf die Schweitzer-Guar
de Trabanten zu Fuß in ihrer neuen Schweitzer-Kleidung und blauen Schu—
Roſen biß ins innere Zimmer aber 120. Mann von der Guarde des Cheval-
liers, ſo mit Helleparten in ihren propren Souper-Veſten zu Fuß welche
mit Hautboiſten, Trommelſchlagern und Quer-Pfeiffern von Cammer—
Herrn und GeneralGrafen von Koſpoth durch die Stadt aufgefuhret wor
den.

Wahrender Tafel gieng der gantze Einzug vor Jhro Hoheit Gezelt vorbey,
und nahm der Einzug drauſſen um 12. Uhr ſeinen Anfang.

Ordnung der Entrée.
Der Herr CammerCourier Heerwagen in blau und gelben Kleidung mit

einem ReiſeHut.
Der Herr Ober-Poſt-Commiſſarius Schuſter, nebſt 2. andern Poſtmei

ſtern, in weiſſen Kleidern mit Treſſen eingefaſſet, und gelb aufgeſchlagen.
Der Herr General-Poſtmeiſter, und Cammer-Herr Baron von Morday, in

einem weiſſen mit ſilber bordirten Kleide, und gelb ſammetenen Aufſchlagen, ei
nen Hut, ſo mit einer weiſſer Feder, mit einen ungemein propren an einer blauen
mit Gold und Silber melirte Schnur und Quaſte hangenden maßiv goldnen
PoſtHorn ſo mit etlichen Edelgeſteinen verſetzet, auf einen koſtbar belegten
Pferde, beyher giengen zwey Poſt-Knechte.

36. Poſtmeiſters, zwey und zwey in einer Reyhe in weißlichen Kleidern, ſo
mit einer ſilbernen Treſſe eingefaſſet waren, mit gelben ſammtenen Aufſchlagen,
worauf zur Rechten ebenfalls ein ſilbern Poſt-Horn geſticket war, uber die
Schulter hingen blau ſeidene mit Silber melirte Schnuren, woran maßive ſilber
ne PoſtHorner hungen vorne an dem Hut war ebenfalls Jhro Konigl. Majeſt.
Nahmen A. R. von maßiven Silber angemachet Uber die Weſten hatten ſie
ein von dergleichen Tuch mit ſilbernen Treſſen beſetztes DegenGehencke, worin
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nen ein Hirſch-Fanger mit Silber beſchlagen ſtack, die Sporen waren gleich“
falls von Silber, die Chaberaquen und Piſtolen-Holfftern waren vom gelben
Tuche mit ſilbernen Treſſen eingefaſſet. Hinter dieſen kamen

62. Reitende Poſtilion in gelber Kleidungen mit blauen tuchenen Aufſchla
gen worauf ebenfalls zur Rechten ſilberne Poſt Horner geſticket waren. Die
ReiſeHute waren von gelben Tuche mit blauen Tuch aufgeſchlagen vorne auf
der Mutze war A. K. von weiſſen Printz-Metall und verſilbert angehefftet; ſelbige
blieſen in reiten continuirlich auf ihren Poſt. Hornern. Die Chaberaquen auf de
nen Pferden und Piſtolen, Holfftern waren vom blauen Tuche und mit einer gel
ben Borte eingefaſſet.

Ein Stallmeiſter, welcher auffuhrte die
124. HandPferde der Herren Cavalliers welche alle von ReitKnechten

zu Pferde gefuhret wurden, ein jeder Reit-Knecht hatte, ſeine eigene Liberepy, und
eine immer properer als die andere, die Decken, ſo daruber lagen, waren alle ſehr

koſtbar, und war auf eine jede Decke eines jeglichen Cavalliers Wapen ge
ſticket.

Der Herr OberLandJagermeiſter in einem grunen ſehr reich mit Silber
bordirten Kleide. Das Pferd worauf er ritte, war auch mit propern Zeug und
Chaberaque beleget. Hinter dieſen kamen

27. Jagers, alle in ihrem Jager-Habit mit grunen Federn auf den Huten
und einem grunen Zweig von Tannen zu Pferde.

a. Jager zu Fuß in ihrem Habit mit Flinten auf den Schultern, der Ober
Hof-Jagermeiſter in einem ſehr reichen mit Silber bordirten grunen Kleide,
das Pferd worauf er ritte, war mit einer grunen ſammtenen geſtickten Cha
beraque und ſchonen PferdZeug beleget, beyher giengen zwey von ſeine Be
dienten.

4. Jager zu Fuß in ihrem Habit mit Flinten auf den Schultern.
4a. JagerMeiſter in reicher mit Silber bordirten grunen Kleidung, auf den

Huten habend grune Federn und grune Zweige von Tannen, vorher hatten ſie ein

Chor Waldhorniſten.
62. Forſtmeiſters zwey und zwey in einer Reihe in gruner Kleidung mit ſil

bernen Treſſen eingefaſſet. Hinter dieſen kamen
2. OberForſt-Meiſters in reicher gruner bordirten Kleidung, welche

ſchloſſen.
2. Trompeter blaſend auf ihren Trompeten in gelber Kleidung ſo mit ſchwar

tzen ſammtenen Borten und kleinen goldnen Treſſen beſetzet war, hinten auf den
Rucken waren Flugel.
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48. Dournier-Knechte zu Pferde nach alter Teutſcher Art in gelber Klei

dung, ſo ſtarck mit ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen goldnen Treſſen be—
ſetzet war mit aufgerichteten langen hohen Hellebarden, auf den Huten hatten ſie
ſchwartze und weiſſe Federn.

Die Land-Stande in 2. Choren, davon das erſte die Land-Stande aus der
Laußnitz waren. Den Anfang machten.

4. Trompeter in gelber Kleidung mit ſchwartzen ſammtenen Borten und klei

nen goldnen Treſſen reich befetzet.
1. Paucker in eben ſelbiger Mondur.
1. LandStand aus der Laußnitz in ſchwartz ſammtenen Rock mit goldnen

Balletten ausgemachet und mit gelben Taffent gefuttert, darunter eine Drap
d'orne Weſte reich mit goldnen krangen beſetzet u Pferde mit einem bloſſen De—
gen. Die Chaberaque und PferdeZeug war gleichfalls ſehr koſtbar. Selbi—

ger fuhrete auf
38. Land-Stande aus der Laußnitz zu Pferde alle in ſchwartzen ſammtenen

Rocken mit goldnen Balletten ausgemachet und gelben Taffent Unter-Futter,
darunter Drap d'orne Weſten gleichfalls mit bloſſen Degen, vier in einer Reihe.

In der erſten Reihe waren funff LandStande, davon einer in der Mitte die Fah
ne, worinnen das Wapen von Laußnitz geſticket war, trug. Auf denen Pferden
lagen die koſtbareſten geſtickten Chaberaquen und furtreffliches Pferde-Zeug, und
ubertraff eines immer das andere an Koſtbarkeit an denen Pferden war auch
nichts auszuſetzen.

Ein Herold in ſchwartz ſammtenen verchamerirten Kleide, auf den Hut hatte
er einen weiſſen und blauen Feder-Buſch. Zu Pferde ein Herold in voriger
Kleidung. Hinter dieſen kamen

z2. HandPferde von denen Provintzien, ſo Jhro Konigliche Maieſtat im
Titul fuhren als ChurFurſt, ſelbige wurden von Konigl. ReitKnechten, ſo alle
gelb gekleidet waren, zu Fuß gefuhret. Es waren recht propere Pferde von aller
hand couleuren dazu genommen, auf den Kopffen trugen ſie groſſe gelbe und
ſchwartze Feder-Buſche auf den Schwantzen waren ebenfalls gelbe und ſchwar
tze Feder-Buſche. Die Decken ſo uber die Pferde lagen, waren vom gelben Tu
che, und auf jede das Wapen von einer Provintz geſticket, rund herum waren die

Decken mit ſilbernen Treſſen beſetzet.4. Trompeter zu Pferde in gelber Kleidung mit ſchwartzen Sammet und

kleinen ſchmalen goldnen Treſſen beſetzet.
1. Paucker in voriger Mondur.
Der Erb-Marſchall, Herr von Loſer fuhrete das andere Chor der Herren

LandStande aus Sachſen ebenfalls in ſchwartzen ſamtenen Rocken mit goldenen
Vallet—



Balletten ausgemachet und gelbentaffenden Unterfutter, zu Pferde (welches recht
koſtbar ausgezieret war) mit einem bloſſen Degen in der Hand. Dieſen folgeten

64. Herrn LandStande aus Sachſen zu Pferde gleichfalls in ſchwartzen
ſamtenen Rocken mit goldnen Baletten ausgemachet und mit gelben Taffent ge
futtert, darunter hatten ſie rtiche Drapd'orne Weſten mit Frangen gantz ſtarck
beſetzet. Die Pferde, welche ſie ritten, waren mit denen properſten Gold und Sil—
ber-geſtickten Chaberaquen und koſtbaren Pferde-ZZeug beleget, in der erſten
Reihe ritten ihre funff darunter der in der Mitten die Fahne worinnen das
ChurSachſiche Wapen geſticket war, in denen andern Reihenritten 4. ieder—
zeit.

Ein LandStand aus Sachſen mit einen bloſſen Degen in der Hand in eben

ſolcher Kleidung ſchloß wiederum.Zwey Trompeter in gelber Kleidung mit ſchwartzen ſammtenen Borden und

kleine goldene Treſſen reich beſetzet.
48. Tournier-Knechte zu Pferde nach alter teutſcher Art gekleidet in gelber

Kleidung mit ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen goldnen Treſſen beſetzet
mit aufgerichten hohen Hellebarten, auf den Huten hatten ſie ſchwartze und weiſſe

Federn.
Ein Eſavadron Dragoner.
70o. Caroſſen der Herrn von Adel Cavaliers und Hoff-Bedienten, iede mit

6. Pferden beſpannet, wobey 2. Heyducken 4. Laqbaien hergiengen und 2. Pagen
vorne bey dem Kutſcher ſtunden. Die Caroſſen waren faſt auf einerley fagon
nach der ietzigen Pariſer Mode halb gebrochen, und war eine immer koſtbahrer
als die andere. Die Geſchirre, ſo auf denen Pferden lagen, waren aufs proper
ſte ausgemachet und eines immer pretioſer als das andere. Die Pferde waren
alle gut dreßiret und von allerhand Couleuren. Die Kutſchers und Vorreuters,
Heyducken und Lagoaien hatten ein ieder ſeine Mondur von allerhand Couleu
ren Tuch mit ſeidenen Schnuren, wie auch mit ſubernen und goldenen Treſſen
und Schnuren beſetzet und behielt immer eine vor der andern den Preiß. Auff
den Huten hatten ſie weiſſe, rothe blaue und melirte Federn. 9 Caroſſen derer
vornehmſten Miniſtri bey Hofe iede mit 6. Pferden beſpannet und mit dem aller
properſten Zeug beleget. Die Caroſſen waren ſehr koſtbahr, beyher giengen
2. Lauffer 8. Laqvaien und 4. Heyducken.

Die Liberehen waren auchan Couleuren und Schnuren unterſchiedlich, eine
inimer properer als die andere.

1. Eſavadron Grenadier zu Pferde.
DerOberStallmeiſter in einem ſehr reichen rothen mit Gold geſtickten Klei

de, auf einem mit ſehr koſtbaren Zeug belegtem Pferd ſitzend, auf beyden Seiten
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giengen 2. Konigl. Stall-Knechte, hinter dieſen kamen 2. Konigl. Stallmeiſter zu
Pferde in gelber Mondur, ſo mit blauen ſammtenen Borten und ſilbernen Treſſen
reich beſetzet war, auf den Huten weiſſe Federn.

21. Paar Konigl. HandPferde ſo von denen Reit-Knechten in ihrer gelben
Livereymit blauen ſamtenen Borten und ſilbernen Treſſen beſetzet gefuhret wurden,
uber den Pferden lagen groſſe gelbe ſammtene Decken, ſo mit einer groſſen breiten ſil—
bernen Treſſe unten herum beſetzet, und mit einer kleinen ſilbernen Treſſe wiederum
eingefaſſet war, auf dieſen nun war auf beyden Seiten das Konigl. Pohlniſche
und Churfurſtl. Sachſiſche Wapen geſticket. Die Pferde waren von den aller—
ſchonſten und rareſten Couleuren, wobey auch viele Auslandiſche waren alsSpa—

niſche, Daniſche Engliſche c.
2. Konigl. Stallmeiſter ſchloſſen.

Ê

—See

1. Eſqvadron Curaßirer in gelben Ledernen Couletten und halben Curaſſen,
auf den Kopff hatten ſie Kaskette, worauf weiſſe und rothe Federn ſtunden in der
Hand hatten ſie ihre bloſſe Degen vorher ritte ihre Trompeter und Paucker, die
Yfficirer hatten ſich aufs properſte aüsgeputzet.

Ein Herold zu Pferde in einem gelben ſamtenen HeroldsKleide reich mit ſil
bernen Treſſen bordiret auf der Bruſt und hinten war das Konigl. Pohlniſche und
Churfurſtl. Sachſiſche Wapen reich geſticket, auf dem ſchwartzen ſammtenen Hut
war ein ſehr groſſer Feder-Buſch von weiſſen Federn, in der Hand hielte er einen
von puren maßiven Herold-Stab. Das Pferd hatte auf dem Kopffe und
Schwanz ebenfalls einen ſehr groſſen weiſſen Feder.Buſch. Die Chaberaque
uber dem Pferde hung demſelben ſehr weit hervor und war von gelben Sammet
und mit Silber ſtarck bordiret woran viel ſilberne Quaſten herunter hiengen. Hier

auf kamen
12. Konigl. Trompeter und
1. Paucker, welcher ſich tapffer auf der Paucke horen ließ, und jene blieſen auf

Trompeten, in gelben mit blauen ſammtenen Schnuren und ſilbernen Treſſen reich
beſetzten Kleidern, an denen Trompeten und Paucken hieng das Konigl. Polniſche

 und Churfurſtl. Sachſiſche Wapen geſticket.
26. Hand-Pferde der Pagen alle mit propern Decken beleget wurden von

ReitKnechten zu Pferde gefuhret.
Der Pagen Hofmeiſter, HauptmannGerber, in ſchwartzem Taffenten Spa

niſchen Habit mit einem ſchwartz ſammtenen Mantelchen zu Pferde auf den Hut
einen groſſen weiſſen und blauen Feder-Buſch welcher die Pagen auffuhrte.

24. Konigl. Pagen in blauen taffenten mit Silber beſetzten Spaniſchen
Habit und gelben ſammtenen Manteln ſo unten herum mit ſamtene blauen Borten
und ſubernen Treſſen reich beſetzet waren, zu Pferde, in lungen Spaniſchen Peru

gven
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S )o Squen, auf denen Peruquen hatten ſie ſchwartze ſammtene Hute mit groſſen weiſſen und

dlauen Feder-Vuſchen.
Ein Stallmeiſter.
26. Paar Hand-Pferde alle mit ſchonen Decken beleget wurden von Reite

Knechten zu Pferde gefuhret.
2. Konigl. Stall-Bedienten ſchloſſen
12. Konigl. Trompeter und
1. Konigl. Paucker in ihrer Liverey.
Ein Stallmejſter.
2. Stall-Bedienten.
11. Konigl. Caroſſen jede mit 6. Pferden beſpannet. Auf denen Pferden lag

ſehr koſtbahres Geſchirr und war etliches mit maßiven Gold und Silber beſchla—
gen. Die Caroſſen waren ſehr koſtbahr und waren auch darunter die Pariſiſche
Caroſſen, ſo Jhre Konigl. Majeſt. in Paris haben machen laſſen. Das Geſpann
von Pferden war auch unterſchiedlich, als ein Geſpann Jſabell, ein Geſpann Mohren—

Kopffe, ein Geſpann Apffel,Braunen, etc.
Dle Kurſcher und Reit-Knechte hatten ihre gewohnliche Livereyen und auf den

Huten weiſſe Federn.
2. ReitKnechte zu Pferde.
Die Sachſiſche Sanffte mit gelben Sammet inn- und auswendig uberzogen,

und mit Silber reich geſticket, die Beſchlage daran waren von puren maßiven
Silber, wurde von zwey Maulthieren getragen, welche auf ihren Kopffen und
Schwantzen einen ſehr groſſen weiſſen und gelben Feder-Buſch trugen, hatten
aantz ſilbernes Gelaute und gelbe ſammtene Decken, worauf das Konigl. Pohln. und
Churfurſtliche Sachfiſche Wapen reich geſticket war, ſelbige wurden von vier Reit
Knechten aefuhret in gelber Liverey.

24. Naulthiere gleichfalls mit ſilbern Gelaute und auf dem Kopffe und Schwantz

groſſe weiſſe und blaue Feder. Buſche (ſo des Konigs Bagage, wenn er reiſet, tragen
muſſen) mit gelben TuchDecken worauf das Konigliche Pohluiſche und Churfurſt
liche Sachfiſche Wapen geſticket war.

1. Eſquadron Curaßirer.
Ein Herold in roth ſammtenen mit goldenen Treſſen bordirten Herolds-Kleid,

auf deſſen Bruſt und Rucken das Konigl. Pohlniſche und Churfurſtliche Sachſiſche
Wapen geſticket war, auf dem Hute hatte er eine groſſe rothe und weiſſe Plumage, in
der Hand hielte er einen goldenen Herold-Stab. Das Pferd war auch mit einer
langen ſammeten Decke, ſo reich mit Golde geſticket war, behangen.

Die Konigliche Pohlniſche Bagage, welche der Konig, wenn er nach Poh
len gehet, gebrauchet.

B 12. Pohl



S )o S12. Pohlniſche Trompeter zu Pferde in Polniſch. rothen ſcharlachenen Habit mit
blauen ſammtenen Borden und goldenen Treſſen bordiret, auf dem Kopffe rothe ſchar

lachene Mutzen, ſo mit einem rauchen Brem umgeben ſind, an ihren Trompeten hieng
das Konigl. Pohlniſche Wapen.

1. Paucker in eben ſelbigem Habit.

Ein Pohlniſcher Stallmeiſter.
Zwey Stall-Bedienten.
26. Konigliche Pohlniſche? Hand-Pferde mit dem ſchonſten pohlniſchen Zeug

beleget, woruber rothe Scharlachene Decken ſo oben wiederum mit Tieger-Hauten
beleget waren, lagen, wurden von Reit-Knechten gefuhret, ſo ebenfalls in rothen
Scharlach gekleidet waren.

24. Mann Schlagſchutzen zu Pferde, ſo Jhro Koniglichen Hoheit des Printzen
Pohlniſche Leib-Compagnie iſt, in rothen langen ſcharlachenen Kleidern, mit blauen
niammtenen Borten und kleinen goldenen Treſſen beſetzet, auf dem Rucken hiengen la

ckirte Kocher mit Pfeilen, wurden von ihren Officirern auffgefuhrt, hatten auch voran
ihren Paucker und Trompeter.

27. Konigl. Handpferde, alle mit den properſten Pohlniſchen Zeug und Decken
beleget, wurden von Pohln. Knechten im blauen Habit zu Fuß gefuhret; das erſte

war ein Turckiſches; auf denen Decken waren die Wapen von denen Pohln. Provin
tzien geſticket. Hierauf kommen

5ũ2. Polacken, reuthend, und
Einer ſo da ſchloß.

12. Konigl. Pohlniſche Trompeter. Ê 5
8

Ein Paucker in voriger Montur.
12. Konigl. ubergeſchlagene Reiſe-Wugen, jeder mit 6. Pferden beſpannet, ſo

mit den koſtbareſten pohlniſchen Geſchirre beleget; es waren dabey ein Geſpann Scha
cken, braun und weiß; ein Geſpann mit ſchwartzenFlecken getippelt; ein Geſpañ braun
ſchackigte; ein Geſpan weiß getippelte; ein Geſpañ Jſabell-farbene  ein Geſpañ Mohren

2kopffe; Geſpaũ braune; ein Geſpaun weißlichte; ein Geſpaũ gelbe und weiße Schtcken.
Die Kutſcher und Vorreuther waren alle in rothen Scharlach gekleidet, und hieng hin

ten hinunter ein Lappe von Taffent, ſo ein Zeichen von den Pohlniſchen Knechten iſt,
neben den Kutſchen gingen zwey Polacken in rothen ſcharlachenen Habit beyher.

Hierautf kanDes Koniges Pohlniſche Sanffte, mit Violetten Sammet uberzogen, und mii
Golde reich geſiicket der Beſchlag daran war von Silber und uberguldet,
wurde von zwey Maulthieren getragen, ſo ein vollkommenes ſilbernes ubergoldeteß
Gelant hatten. Die Decken uber den Maulthiere warenn von violetten Sammniet

und



S )oc Q atund darauf auf beyden Seiten das Konigliche Polniſche Wapen ſehr reich geſlicket,
auf den Kopffen und hinten auf dem Schwantze trugen ſie groſſe weiſſe Feder-Buſche;
dieſe wurden von vier Pohlniſchen Knechten gefuhret.

24. Maulthiere mit rothen Decken, worauf das Konigl. Pohlniſche Wapen ge
ſticket war, mit ſilbernen Gelaute, auf den Kopffen hatten ſie weiſſe und blaue Feder
Buſche, ein jedes wurde von einem Pohlniſchen Kuechte gefuhret, ſo im blauen tuch
gekleidet waren.

Eine Eſquadron Grenabier zu Pferd.
Die gantze Generalitat zwey und zwen in einem Gliede in rothen Kleidern mit

einem im Feuer verguldeten Knopffe, um den Leib ihre Scharpen umhabend, und am
Degen ihr Frld-Zeichen, an der Zahl 32. ſo von einem aufgefuhret wurden, und einer

wiederum ſchloß.
Eine Eſquadron Dragoner.
yo Cavaliers vomHoffe als CammerHerrn, CammerJuncker und andere Ca

valieres zwey und zweh in einer Reyhe in ſehr koſtbahren bordirten und geſtickten
Kleidungen mit Silber oder Gold von allerhand Couleren. Die Pferde ſo ſie ritten
waren von mancherley Couleren und dabey unvergleichlich dreßiret. Das Pferd
Zeug und Chaberaquen wär alles koſtbar und auf das aller magnifiqueſte, bey jedem
Herrn gingen ſeine Bedienten beyher.

Eine Eſquadron Curabiner.
Zwoiff Konigl. Lauffer im blanen Damaſtenen mit kleinen ſilbernen Treſſen bor

dirten Wamſgen, ihre Schurtzen waren ebenfalls von blauen Damaſt mit einer ſilbernen
breiten Cante (oder Tour) beſetzet, um den Leib hatten ſie ihre gelbe ſeidene Scharpen
gebunden, auf dem Kopffe hatten ſie blaue ſammtene LaufferHuten mit Silber bor
dieret, worauf weiſfe Federn waren, in der Hand hatten ſie ihre lange LaufferStocke

mit Silber beſchlagen.
124 Heyducken in ihren Habit.
24. Schweitzer in ihrem Schweitzer Habit, vorne an gingen ihre Ober-Officier

ebenfals in Schweitzer-Habit, in einer Reyhe gingen 12. Zwiſchen drinnen
Ritte Jhro Konigliche Hoheit der Sachſiſche ChurPriutz in einem Kleide ſo

von la Pluẽ d'or und mit Golde reich geſticketwar. Auf dem Hute war eine weiſe
Feder und keſtbarer Agraffe mit vielen Diamanten beſetzet, welches ungemein
blitzete. Das Pferd war ein Spanier weißlich und braunſchackig, das Vorderund
Hinter-Zeug war mit maßiven Golde beſchlagen, und reich mit Diamanten beſetzet,
die Stangen waren von Silber und uberguldet, und die Steig-Bugel von puren
maßiven Golde. Die Chaberucke war reich geſticket und mit Perlen beſetzet. Neben
dem Printzen ritten 2. vornehme Miniſtri in ſehr koſtbaren Kleidern, neben und um
den Printzen giengen ſein Cammer-Diener, Cammer-Laquay und etliche Pagen in

ihrer Liverey. B 2 Als



Als die Soldatesque dem Printzen mit denen Spadons und ihren Fahnen das
Compliment machte, zog er ſeinen Hut etwas ab gegen beyden Fahnen?und hielte
eine kleine Weile mit ſeinem Pferde ſtille und bezeugte ſich recht vergnugt.

24. Konigliche Laquayen 4. in einem Gliede in gelben Kleidern mit blauen ſam̃
tenen Borten und ſilbernen Treſſen beſetzet zu Fuß, auf den Achſeln waren weiſſe und

blaue breite Bander und auf den Huten eine weiſe Feder.

1. Eſquadron Guarde du Corps.1. Mohr zu Pferde in weiſen Atlas gekleidet mit einem rothen ſcharlachenen Ta

lar, ſo mit einer blauen ſammtenen Vorten und guldnen Treſſen wechſels-weiſe beſe
tzet war, um den Hals hatte er ein goldnes Hals-Band, und auf dem Kopff einen

Turckiſchen Bund, worauf aufder Seite eine Strauß:Feder ſteckt.
24. Mohren zu Fuß alle eine Lange, ſo Jhro Majeſtat der Konig aus Portugal

haben bringen laſſen, ebenfals in weiſſen Adlas gekleidet mit rothen ſcharlachenen Ta
laren, ſo mit blauen ſammtenen Borten und guldenen Treſſen wechſels-weiſe beſetzet
waren, um den Hals hatten ſie goldene HalsBander und auf den Kopffen Turckiſche

Bunde mit Strauß-Federn.
Hierauf kam derLeib-Wagen von Jhro Konigl. Hoheit der ChurPrinceßin, ſo mit Carmoſinen

Sammet auswendig uberzogen war, welcher uber und uber mit Golde reich geſticket
war, der Veſchlag davon war vieles von maßiven Golde und Silber, dieſer wurde
von g Pferden gezogen, worauf ein Geſchirre von Carmoſinen Sammet lag, die Pu
ckeln und Schnallen waren von puren maßivensilber uberguldet, uber dieſen Geſchir
ren lagen lange 4. eckige Carmoſine Sammtene Decken, ſo biß zur Erde hingen, wor
auf auf beyden Seiten das Oeſterreichiſche Wappen reich geſticket war: der Leib—
Kutſcher und die Vorreuter waren in Carmoſin Sammet mit Golde durchbrochenen

Treſſen bordiret gekleidet.In dieſem ſaß Jhro Konigliche Hoheit die ChurPrinceßin gantz allein in einem

koſtbaren ſammtenen Pfirſick-blutenen Kleide mit HarPuffen und herunter hangen
den Locken, der Schmuck, den Sie um und aufhatte war unbeſchreiblich.

Neben ihr zur rechten ritte ihr Ober-Hof-Meiſter in einem ſehr koſtbaren ge

fickten Kleide.
Hinter der Caroſſe ritte ebenfalls ein vornehmer Miniſter von Jhro Hoheit in

reicher geſtickter Kleidung.Auf beyden Seiten der Caroſſen gingen die Pagen, Heyducken und Laquayen

unon Jhro Hoheit.Neben der Caroſſe auf beyden Seiten giengen 24, Schweitzer in ihrem Schwei

gerHabit mit ihren Helleparten.
Hinter der Caroſſe kamen
24. Hatſchierer in Ungariſcher Kleidung zu Fuß.

1. Ef



S )o(1. Eſquadron Garde du Corps.
6. Wieneriſche Caroſſen jede mit 6 Pferden beſpannet, in deren erſteren Jhro

Hoheit der Chur-Princeßin Ober-Hofmeiſterin ſaſſen. Jn denen. ubrigentz. ſaſſen

Dero ubrigen Hof-Bedienten. e

1. Eſquadron Carabiner machten den Schluß, hierauf folgten
Einige Pagage-Wagen.
So bald als Jhro Hoheit unter der erſten Ehren-Pforte, ſo am Ende der Ram

miſchen Gaſſe gebauet war, arrivirte, wurden zum erſtenmahl die Canonen rund um
die Stadt geloſet, zum andernmohl, als ſie unter dem Pirniſchen Ther war, und zum
drittenmahl als Sie in das Lurckiſche Palais eintrat, allda ruheten Sie ein wenig
aus, und giengen von dar uber einen Gang nach dem Koniglichen Schloße, allwo Sie
von dem Grafen von Vitzthum zu Jhro Konigl. Konigl. Maj. Maj. dem Konige und
Konigin, ſo beyde auf ihrem Threne ſaſſen, zur Audientz gefuhret wurden, nach geſche

hener Aubdientze retirirten Sie ſich wieder in ihren Palais. Auf den Abend wurde
nicht offene Tafel gehalten, ſondern ſpeifeten zuſammen auf der Servietten, und gieng

alles douſe zu.
Den 3. September gieng Jhro Konigliche Majeſtat nebſt Jhro Hoheit der

Princeßin und Jhro Hoheit dem Printzen in die Catholiſchen Capelle und horeten
u

die Meſſe an, die Kontgin gieng mit ihrer Suite in die Schloß-Kiſche, um 11 Uhr
waren alle beyde Kirchen aus, und wurde das TDeum laudamu geſungen, unter
Trompeten-und Paucken-Schall, und unter Lautung der Glecken und z mahliger Lo
ſung 110. Canenen, ſo alle ſcharff geladen uber die Stadt giengen, und z mahliger
Salve von zweyen Regimentern zu Fuß ſo auf ein Tempo die Salye gaben. Nach
geendigtem Lobgeſang retirirte ſich Jhro Majeſtat der Knig, Jhro Hoheit die Prin
eeßln und Jhro Hoheit der Printz ein jeder nach deyo Zimmer.

Nachi Uhr wurde mit 36 Trompetrn unddrey paar Paucken zur Tafel geſchla
ges und geblaſen.

Hierauf wurde gegen 2. Uhr offne Tafel gehalten, ſo biß gegen q Uhr daurete.
Das TafelGemach war mit rothem Sammet ausgeſchlagen und mit Treſſen

bordiret.
Der Dais uber der Tafel war von rothem Sam̃et mit goldenen Treſſen beſetzet,

und die Decke inwendig war ſehr koſtbar mit Golde geſticket.
Vor der Tafel hieng eine moßive goldne Crone worauff weiſe Wachs-Lichter

ſteckten.
Jhro Majeſtat der Konig hatte ein Procatenes Kleid, welches wieder mit Gol—

de geſticket war, an.
Jhro Majeſtat die Konigin hatte ein Drap d' ornes Kleid ſehr reich an.
Jhro Hoheit die Princeßin ein weißlicht ſammtenes keſtbares Kleid an.

Jhro Hoheit der Printz hatte ein Bleyfarbenes mit Golde geſticket.

B 3 Graf
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Hiuter dieſem Gemach war ein Gemach, worinnen groſſe Auffatze von Sil

ſo die Aufwartung hatten



S )o (SDie Speiſen wurden von der Chevallier-Garde mit 4. Marſchallen, ſo ſilberne
Marſchall-Stabe hatten, alles in goldenen Schuſſeln aufgetragen, die Teller, worauf
Sie ſpeiſeten, waren auch von Golde.

Es ſind 5. Gange aufgetragen worden.
So bald ein Gang wiederum abgenommen, wurde auch das Tiſchtuch abgerau-

met, und lag unter denſelben gleich wiederum dines.
Wahrender Tafel ſpielete einer auf der Laute.
Die Pagen, ſo bey der Tafel die Aufwartung hatten, waren alle in Spaniſchem

Habit.
Vey der Konigin ſtunde ein kleiner Zwerg.
Jngleichen hatten 24. Mohren, ſo aus Portugall gekommen, die ihre Auſwar

tung bey der Tafel, ſelbige laſſen recht anſehnlich.
Jn dem dritten Gemach waren die Damen- Tafel, die FurſtenTafel, und noch 2.

andere Tafeln.
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